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Die Arbeitslosenversicherung im Reichstag
Scharfe Kritik an der gesetzlichen Regelung

Berlin , 2g. Nov . Die bisherigen Erfahrungen , di« man
mit öem Arbeitslosenverstcherungsgesetz gemacht hat , haben
In der Praxis mancherlei Mängel ergeben . Vornehmlich die
Saisonarbeiter haben bei den Bestimmungen stark profitiert.
In einer Vorlage , die gestern den Reichstag mehrere Stun¬
den beschäftigte, wirb nun eine Neuregelung vorgeschlagen.
Durch sie sollen die Saisonarbeiter aus dem Kreis der Ver¬
sicherten herausgehoben werden , und zwar derart , daß man
ihnen d>e Arbeitslosenversicherung als Sondervergütung
gewährt . Natürlich wagten die Sozialdemokraten nicht, ihrem
eigenen Vertrauensmann in der Negierung , dem Reichs¬
arbeitsminister , auf diesem Wege zu folgen : Minister Wissest
mußte vor dem Hause einen Entwurf verteidigen , dem seine
Fraktion die Unterstützung versagt . Die Forderung der So.
zialdemokratie , durch Beitragserhöhungen weitere Mittel
anfzubringen , mit deren Hilfe man auch die Ansprüche der
Saisonarbeiter voll befriedigen könnte / stieß nicht nur bei
der Volkspartei , sondern auch bbeim Zentrum und den De¬
mokraten auf entschiedensten Widerspruch , und mit Recht. Die
Abzüge für die Soziallasten haben bereits eine dicht an die
Grenze des Erträglichen reichende Höhe erklommen . —

Die Kommunisten waren natürlich in ihrem Element.
Da sie sich von keiner Verantwortung belastet fühlten,
ließen sie ihren demagogischen Impulsen die Zügel schießen.
Die Feststellung des Zentrnmsredners , daß der Notstock
von 150 Millionen bereits fast völlig verbraucht sei, kenn-
zeichnet den Ernst der Lag«. Der volksparteiliche Abgeord¬
nete Thiel schrieb die schuld an so unerfreulicher Entwick¬
lung dem Umstand zu, daß man bet der Formulierung des
Gesetzes der verufsständischcn Eigenart nicht genügend
Rechnung getragen hätte . Und der Demokrat Schreiber
schloß sich im großen und ganzen dieser Auffassung an . Eine
der schlimmsten Härten des Gesetzes sei es , daß die Saison¬
arbeiter auf Kosten der anderen Versicherten mehr erhiel¬
ten , als sie in ihrem ganzen Leben an Beiträgen zahlten.
Dem sozialpolitischen Ausschuß , an den die Vorlage schließ¬
lich verwiesen wurde , liegt es ob, diesen Mißstand zu besei¬
tigen Er Ist freilich nicht der Einzige , der sich in Verfolg
des neuen Arbeitslosengesetzes ergeben hat . Das Plenum
wird sich heute mit der Interpellation über die Technische
Nothilfe beschäftigen.

Die Unterstützung der Ausgesperrten
vor dem Reichskabinell

TU . Berlin , 29. Nov . Das Reichskabinett hat sich am
Mittwoch tn Anwesenheit des Ministers sür Bolkswohl-
fahrt , Dr . Hirtfiefer , mit den Richtlinien für die Unter¬
stützung der ausgesperrten Eisenarbetter beschäftigt und nach
einer Mitteilung des amtlichen Preußischen Pressedienstes
beschlossen, die Beschwerden , nach denen in Einzelfällen die
Unterstützung der öffentlichen Fürsorge und der Gewerk¬
schaften den Lohn der Ausgesperrten überschreiten oder
nahezu erreichen sollen, nachzuprüfen und erforderlichen¬
falls die Richtlinien zur Vermeidung einer solchen Aus¬
wirkung zu ergänzen.

Der Amtlich« Preußische Pressedienst stellt hiezu u . a.
fest, daß es nach Paragr . 35 der RelchSgrundsätze den Für-
sorgeverbänden unbenommen ist, über die RelchSgrundsätze
hinaus Hilfe zu gewähren . Ein solches Hinausgehen kann
sowohl In höheren Leistungen wie in der Freilassung weite¬
rer Bezüge als der von den Reichsgrundfätzen vorgesehenen
bestehen. In der Regel wird allerdings die öffentliche Wohl¬
fahrtspflege bei Arbeitskämpfen «in solches Hinausgehen
vermeiden.

Die Koalilionsbesprechungen
TU Berlin , 2S. Nov . Im Reichstag fand am Mittwoch

eine unverbindliche Fühlungnahme zwischen Abgeordneten
der der Regierung nahestehenden Parteien statt , die ein sach-
liches Ergebnis noch nicht zeitigte . Da die maßgebenden
Vertreter der Fraktionen des preußischen Landtages durch¬
weg nicht in Berlin sind, ist über die Koalitionsfrage in
Preußen überhaupt nicht gesprochen worden . Aber auch Lle
Besprechungen über die Koalitionsfrage im Reiche werden
kaum vor dem 6. oder 7. Dezember , nachdem die Zentrums¬
partei ihre Tagung tn Köln abgehalten hat , aus dem Sta¬
dium der theoretischen Erörterungen herauskommen . Hand
in Hand mit der Frage einer koalitionsmäßigen Bindung
der jetzigen Regierungsmehrheit gehen auch Erörterungen
über die Beseitigung des bekanntlich 600 Millionen betra¬
genden Defizits im kommenden Relchshaushalt . Wie ver¬
lautet , spielen hier auch Fragen einer eventuellen ReichS-
weinstener und - er Getränkesteuer b-zw/eiuer Erhöhung der
Getränkesteuer eine Rolle.

der Reparationsfrage
Brüssel tagen und zeitrveilig sich nach Berlin begeben wird,
wo die verschiedenen Dawesorgane sich befinden.

Briand und Potncare über das Reparationsproblem.

Einheitsfront in
Gedankenaustausch

der alliierten Regierungen
Die englische Antwortnote in Paris , Rom «nd Brüssel

bekanntgegebe ».
TU London , 29. Nov . Die britischen Botschafter in Pa¬

ris und Rom haben die französische und italienische Regie¬
rung gestern über die Hauptzüge des englischen Antwortent¬
wurfes auf das deutsche Memorandum vom 80. Oktober un.
tcrrich-tet . Der britische Botschafter in Brüssel wird heute
einen gleichen Schritt unternehmen , da infolge des gestrigen
Namenstages des Königs Albert eine Verzögerung notwen¬
dig mar . ^

Wie die Telunion über den Antwortentwurf der englischen
Regierung auf das deutsche Memorandum zuverlässig er¬
fährt , soll die englische Negierung sich nicht über die Ernen¬
nung der Sachverständigen durch die ReparationSkommisston
-ruskassen. WaS den Tagungsort des Sachverständigenaus-
schnffes betressc , so wolle der englische Entwurf diesem selbst
die Entscheidung überlassen.

Wie offiziös verlautet , findet augenblicklich ein Gedan¬
kenaustausch  zwischen den alliierten Regierungen über
den Inhalt der Antwort statt , die jede Negierung dem Reich
erteilen wird . Es handelt sich hierbei um die Entscheidung
darüber , von wem die alliierten und deutschen Sachverstän¬
digen ernannt und zusammenberufen werden , weiter um dte
Bestimmung des »unabhängigen Charakters der Mitglieder
des Ausschusses", endlich um die Umgrenzung ihrer Aufgaben
und die Einigung des Ortes , an dem der Sachverständigen-
ausschuß zusammcntrcten wird . In zuständigen Pariser
Kreisen nimmt man an , daß das Komitee durch die Repa-
rattvnökommisston nach Paris einberusen wird . Es soll dem
Komitee nach dem Vorschlag der englischen Negicrnng über¬
lassen bleibe », selbst zn bestimmen , ob es in Paris oder ln

In der Senatskommtsston für auswärtige Angelegenhei¬
ten , die am Mittwoch nachmittag zusammentrat , gab Außen»
minister Briand  einen kurzen Überblick über seine Be¬
sprechungen mit Stresemann tn Thoiry im Jahre 1926, die
im September in Gens zu dem Beschluß führten , eine Sach-
verstänbigenkonferen zur völligen und endgültigen Regelung
des Reparationsproblems elnzuberufen . Er gab der festen
Hoffnung Ausdruck , daß die gegenwärtigen Verhandlungen
binnen kurzer Zeit eine Einigung ermöglichten , die alle in
Frage kommenden Interessen befriedigen könne . Poin-
care  pflichtete der vom Außenminister bekundeten Hoffnung
bei und erklärte , er sehe keine Schwierigkeiten für den bal.
digen Zusammentritt der Sachverständigenkonserenz . Hier¬
auf beantworteten die beiden Minister eine Reihe von Fra¬
gen der AuSschutzmitglleder , insbesondere über dte Revision
des Dawesplanes . In den Wandelgängen des Senats gaben
die Ausschußmitglieder ihrer Befriedigung über die gegebe¬
nen Erklärungen Ausdruck.

Chamberlain über die Rheinlandräumung
TU . London , 29. Nov . An den britischen Außenminister

wurde gestern im Unterhaus die Frage gerichtet , ob von
der deutschen Regierung auf Grund des Art . 4SI des Ver¬
sailler Vertrages die Frage einer Zurückziehung der bri « .
schen Truppen unabhängig von einem gleichzeitigen Abzug
der französischen Verbände aufgerollt worden sei. Sir Austen
Chamberlain  antwortete verneinend «nd wies daraus
hin . daß die britische Regierung keine Gelegenheit hätte,
weder gegenüber der deutschen, noch der französischen Re-
gierung die Krage der Zurückziehung der britischen Trup¬
pen anzuschneiden . Auf die weitere Frage , ob Großbritan-

Tages-Spiegel
Der Reichstag übt » gestern starke Kritik an de« Gesetz über

die Arbeitslosenversicherung. O

Die Verhandlungen « m die Bildung der Großen Koalition
«erden vor der bis jetzt nicht absehbaren Lösnng des Eisen»
konslikteS nicht zum Abschluß gelange « können.»

Die Arbeitsgemeinschaft für den Ersatz von Kriegs - und Der-
drängungsschäd .n forderte beim Entschäd gungsanLschnß
des Reichstages die Verrechnung der Liquidierungen bei
den kommenden Reparationsverhandlnngen.

»
Die englische Negierung hat de« Inhalt ihrer Antwort»

«ote an Deutschland in Paris , Nom «nd Brüssel bekannt-
gegeben. »

Der englische Außenminister Chamberlain lehnte eine Zn«
rückzlch« «g der englischen Bcsatznngstruppen ohne Vcr,
btndnng mit den belgischen « nd französischen als nicht
akui ab.

»
In der französische» Kammer übte der radikale Deputierte

Montigny scharfe Kritik an dem Heeres -Etat Painlcves.
*

Der württembergssche Landtag ist gestern mittag in die
zwcite Beratung dcS Beamtengcsetzes eingetrete « .

«>
Im Schwarzwald und ans der Alb ist der erste Schnee ge¬

fallen . Ans Frendenstadt und Neuenbürg wird weiterer
Schneefall gemeldt ; im Südschwarzwald hat der Winter¬
sport eingesetzt.

nie« auf Grund des Art . 431 des Versailler Vertrages zu
einer Truppenzurückziehung berechtigt sei, erwiderte Cham¬
berlain . daß England absolut freie Hand habe, aber zum
Vertrag stehe.

Entgleisung eines amerikanischen
Staatsbeamien

TU . Nenyork , 29. Nov . Der Vorsitzende des Flottenatts»
schusses des Senats , Britton,  hat dem englischen Mini¬
sterpräsidenten selbständig den telegraphischen Vorschlag
übermittelt , «ine gemeinsame Tagung des amerikanischen
Flottenausschusses und englischer Parlamentarier im März
1929 in Kanda abzuhalten . Auf dieser Tagung sollte , nach
dem Vorschlag Brittons , die Kreuzerfrage aus dem Grund¬
satz der Gleichberechtigung zur See beraten werben.

DaS Prlvattelegramm des Vorsitzenden des Flotten»
komiteeS des amerikanischen Repräsentantenhauses , Fre»
derik Britton , an den englischen Minikter - ^asttzenten
Baldwin , wird tn offiziösen Washlntoner Kreisen sehr be¬
dauert . Es wird darauf hingewiesen , daß Britton weder
den Präsidenten , nach den Staatssekretär Kellogg vor der
Abfindung seines Telegrammes ins Vertrauen zog und sich
daher einer Insubordination schuldig machte.

Die Einigungsverhandlungen
im Eisenkonflikt

Unter der Ueberschrift »Viel zu viel Zuversicht " schreibt
die Kölnische Zeitung: „Die Berstänöigungsver-
handlungen , dte Regierungspräsident Bergemann nach
einwöchiger Unterbrechung wieder ausgenommen hat , wer¬
den von vielen Zeitungen mit Ueberschrlftcn versehen , auf
Grund deren man annehmen müßte , daß alles in schönster
Ordnung wäre « nd eine Einigung kurz vor dem Abschluß
stände. Bei solchen Darstellungen ist wohl meist der
Wunsch der Vater des Gedankens . Wie die Dinge augen¬
blicklich liegen , fehlt einer allzugroben Zuversicht jeller reale
Hintergrund . Erlebte man schon vor zehn Tagen eine Ent¬
täuschung , wo nach den Aeußerungen führender Persönlich¬
keiten des öffentltchcn Lebens ohne Zweifel die Hoffnung
auf baldige Beilegung des alten Streites begründet war , so
tut man bei dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
erst recht gut , sich nicht zu sehr in Hoffnungen zu wiegen,
die sich vielleicht bald als Seifenblasen erweisen.

Am Mittwoch nachmittag wurde vom Büro des Düssel¬
dorfer Regierungspräsidenten Vergemann folgende kurze
Mitteilung ausgegeben : „Der Regierungspräsident hat am
Mittwoch mit den Parteien - er nordwestlichen Gruppe - er
deutschen Eisenindustrie besonders verhandelt «nd die Ver¬
handlungen auf Samstag vertagt ".



Aus den Reichstagsausschüssen
Erweiterung der Unfallversicherung.

Der sozialpolitischeAusschuß des Reichstages beriet am
Dienstag den Gesetzentwurf über die weitere Ausdehnung
der Unfallversicherung. Es wurde beschlossen, die Regie¬
rungsvorlage dahin zu ergänzen, daß von der Unfallversiche¬
rung künftig auch die Betriebe der Feuerwehr , Betriebe zur
Hilfeleistung bei Unglücksfällen, Krankenhäuser, Heil- und
Pslegeanstalten, Laboratorien , Schauspielunternehmungen,
Musikaufführnngcn, Lichtspielbctriebe und Nunüfunksende.
betriebe erfaßt werden. Ferner wird die ReichSregiernng
in einer Entschließung ersucht, mit aller Beschleunigung im
Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den die
jetzt noch nicht versicherten Betriebe und Tätigkeiten in die
Unfallversicherung cinbezogen werden.

Noch 90 000 Liqnidationöanträge.
Im Neichstagausschuß für Liqnidationsgcs.hädigte gab

am Dienstag Ministerialdirektor Dr . Dorn vom Reichs-
finanzministcrium einen Ueberblick über den Stand der
Entschädigung. Seit Beginn der Ausführung des Entschä-
digungsschlußgesetzes sei durch organisatorische und perso¬
nelle Maßnahmen die Arbeitsleistung im Reichsentschäüi-
gungsamt ganz wesentlich gesteigert worden. Bis zum 20.
November seien von rund 160 000 Schlußentschädigungs-
fällen insgesamt 71656 Fälle erledigt worden. Von den
Schlnßentschädigungenseien etwa 302 Millionen Mark ange¬
wiesen. Von den etwa 100 000 Fällen von Härtefondsanträ¬
gen seien bis zum 31. Oktober dieses Jahres rund 23 000
Fälle erledigt.

Die Finanzlage der Reichsbahn
Am 26. und 27. November tagte in Berlin der Verwal-

tnugsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft. Die derzei¬
tige Finanzlage der Reichsbahn ergibt folgendes Bild : Die
nach der Verkehrsleistung des Jahres 1928 geschätzten Be¬
triebseinnahmen für 1929 decken außer den gesetzlich vorge-
schrlebenen Lasten und Rücklagen die Betriebsausgaben nur
bei äußerster Einschränkung der laufenden sächlichen Anfor¬
derungen. Eine Verringerung der Einnahmen ist, abgesehen
von den in einem möglichen Konjunkturabstieg liegenden
Gefahren, aus dem steigenden Wettbewerb der anderen
Verkehrsmittel zn befürchten. Die Reichsbahn hat fast allein
die politischen Lasten (Reparationen , Verkchrssteuer und
außerordentliche Pensionslastcn) zu tragen , von denen die
übrigen Verkehrsmittel nahezu frei sind. Wird der über
das gesunde wirtschaftliche Maß hinausgehenden Förderung
dieses Wettbewerbs nicht Einhalt getan, trotzdem aber von
der Reichsbahn die volle Aufbringung ihrer politischen La¬
sten gefordert, so müßte der weiter auf die Einsenbahn an¬
gewiesene Verkehrs umso schwerer belastet werden. Eine
wesentliche Ausgabensteigrrung droht aus der Absicht, für
die Relchsbeamten und damit auch für die Reichsbahnbeam¬
ten, die jetzt gültige Arbeitszeit grundsätzlichzu verkürzen.
Die durch die Einführung der wöchentlich 48-stündigen Ar¬
beitszeit entstehende jährliche Mehrausgabe ist für die
Reichsbahn auf 250 Millionen Mark jährlich zu schätzen.
Zur Deckung dieser Mehrausgaben käme als einziges Ab¬
hilfsmittel eine neue Tariferhöhung in Frage . Sie müßte
wegen des mit ihr verbundenen Verkehrsrückganges we¬
sentlich mehr als 250 Millionen Mark ausmachen.

Ausweis über Einnahmen «nb Ausgaben des Staates.
Nach dem monatlichen Ausweis über die Einnahmen und

Ausgaben des Landes Württemberg in den Monaten April
bis Oktober des Rechnungsjahres 1923 betrug im ordentli¬
chen Haushalt die Mehreinnahme 775 000 NM . und im außer¬
ordentlichen Haushalt die Mehreinnahme 6 599 000 RM.

Aufstand gegen die Sowjetregierung
in Weißrußland

TU. Warscha«, 28. Nov. Wie der Kurier Poranny sich
über Wilna melden lützt, soll eS in der Umgebung von Wi-
tem in Svmjetweißrußland zu einem Bauernaufstand ge¬
kommen sein. Der bewaffnete Aufstand richtete sich direkt ge¬
gen die östlichen Sowjets und ihre Beamtenschaft. Ueberall
seien di« Bilder Lenins vernichtet und die Sowjetgebäude
zerstört worden. Im Dorf Garbow habe man alle Kommu¬
nisten ermordet. In anderen Dörfern hätten aufständische
Bauern die Sowjetbeamten mißhandelt und zum Teil er¬
schossen. Die Negierung habe darauf GPU -Truppen aufge-
boten und etwa 60 Personen verhaftet, wobei es zn blutigen
Kämpfen gekommen sei.

Kleine politische Nachrichten
Internationale diplomatische Konferenz für Wirt¬

schaftsstatistik. Die internationale diplomatische Konferenz
für Wirtschaftsstatistik ist in Genf eröffnet worden. Auf der
Tagung sind 42 Staaten durch Abordnungen vertreten , dar¬
unter 7 Nichtmitgliedstaaten des Völkerbundes und 16
außereuropäische Länder. In seiner Eröffnungsrede erklärte
der Präsident , daß eine gute Wirtschaftsstatistik die
Grundlage einer gesunden Wirtschaftspolitik sei. Anderer¬
seits sei eine gesunde Wirtschaftspolitik die erste Vorbe¬
dingung einer gesunden internationalen Politik zur Siche¬
rung des Friedens . Der gegenwärtige Zustand der Wirt-
schaftsstatistikbedürfe grundlegender Verbesserungen, denen
diese Konferenz dienen solle.

Verhaftung des Stabilstes von Tokio. Auf Befehl des
japanischen Justizministers wurde der Stadtrat von Tokio
verhaftet . Bon amtlicher japanischer Seite wird hierzu er¬
klärt, daß die Behörden Unterschlagungen angeblich in Höhe
von 10 Millionen Jen aufgedeckt hätten. Unter den insge¬
samt 90 verhafteten sollen sich bekannte japanische Politiker
und Wirtschaftler befinden. Durch dieses Vergehen hat Mi¬
nisterpräsident Tanaka anscheinend der Opposition einen
neuen Schlag versetzen wollen.

Schlimme Zustände in Peking. Die Zustände in Peking,
die sich seit der Verlegung der.Regierung nach Nanking stän¬
dig verschlechtert haben, nähern sich dem Chaos. Der Nah-
rungs - und Brennstoffmangel ist auch für die vermögenden
Kreise außerordentlich drückend geworden. Die Straßenbah¬
nen haben, nachdem sie ihre Forderungen auf volle Bezah¬
lung für den Transport vou Soldaten nicht durchsetzen
konnten, sich geweigert, überhaupt noch Fahrgeld entgegen-
zunehmen, so daß gegenwärtig jeder umsonst fahren kann.

i8l die Ansicht, ^nreixenreklsme ver¬
teuere clie ^ Lre. ' Im OeZenteil,
>Vsren, kür welche Reklame §e-
msctit wird, getreu sich rusch ub uncj
können infolgedessen mit geringe¬
rem dlutren abgegeben werden

Aus aller Welt
Ein Fuhrwerk vom Zug überfahren.

Bei Kattowitz ereignete sich an einem Bahnübergang ein
Zusammenstoß zwischen einem Fuhrwerk und einem Perso-
uenzug. Der Lenker des Fuhrwerks wurde aus dem Wagen
geschleudert, blieb jedoch unverletzt. Von seinen im Wagen
umfahrenden beiden Töchtern wurde die eine auf der Stelle
getötet, die andere erlitt schwere Verletzungen. Das Fuhr¬
werk wurde vollkommen zertrümmert . Die Schuld an dem
Unglück soll der Schrankenwärter tragen , der die Bahn¬
schranke nicht geschlossen hatte.

Selbstmord in der Kirche.
In einer Warschauer Kirche spielte sich am Sonntag ein

tragischer Vorgang ab. Während der Trauung eines noch
jungen Paares fiel plötzlich im Chor ein Schuß. Unter den
Hochzeitsgästen entstand eine Panik . Die Nachforschungen
ergaben, baß ein junger schwarzgekleideter Mann im
Augenblick der Verkündigung der Trauformel seinem Le¬
ben durch eine Nevolverkugel ein Ende bereitet hatte. In
seiner Tasche fand man einen Zettel , aus dem hervorging,
daß der Selbstmörder nicht etwa der Braut wegen, sondern
aus unglücklicher Liebe zu einer anderen in der Kirche an¬
wesenden Frau in den Tod gegangen sei.

Hauseinsturz bei Ausbefscrungsarbeiten in Wie«
In Wien ist bei Ausbesserungsarbeiten die Vorderfront

eines alten zweistöckigen Hanfes in der Alserbachstraße bis
zum Dach eingcstürzt. Maurer waren gerade damit beschäf¬
tigt, einen neuen Geschäftseingang zu bauen, als das
Mauermerk zu wanken begann und kurz darauf einstürzte.
Den Bewohnern gelang es, in panikartiger Flucht das Haus
zu verlassen. Die Ursache des Hanseinsturzes wird vom
Wiener Stadtbauamt nachstehend erklärt : Der Bauplan ist
von dem den Umbau ausführenden Baumeister der Bau¬
behörde vorgelcgt und von dieser genehmigt worden. Al¬
lerdings hat man einen alten Pfeiler , der zum Teil aus
Saudmasse bestand, stehen gelassen, anstatt einen neuen
Stützpfeiler aufzuführen . Der alte Pfeiler hat den auf ihm
lastenden Druck scheinbar nicht ansgehalten und ist abge¬
bröckelt und mit ihm ist die ganze Konstruktion bis zum
Dachstuhl niedcrgegangen. Die Gemeinde Wien hat den
durch den Einsturz obdachlos gewordenen 3 Familien Woh¬
nungen zugewiesen.

Schwere kommunistische Ausschreitungen in Bukarest.
Nach einer Meldung ans Bukarest kam es dort nach einer

kommnnistischenKundgebung gegen die neue Regierung zu
schweren Ausschreitungen vor dem königlichen Palast . Die
Kommunisten durchbrachen die polizeiliche Absperrung und
gingen mit Stöcke» auf die Palastwache los. Der General-
staatsanwalt , der die Menge beschwichtigen wollte, wurde mit
dem Tode bedroht. Erst größer. Militärabteilungcn gelang
es, die Kommunisten zu zerstreuen. S

Neubaupläne der Friedrichshafener Werft
1830 ein neues Zeppelin-Luftschiff fcrtiggestellt?

Anläßlich der Einweihung der Petrus Canisius-Kirche in
Friedrichshafen hielt beim Festbankett Kommerzienrat
Cvlsman  eine Ansprache, in der er u. a. ausführte : Das
Werk Zeppelins bleibt in Friedrichshafen , es bleibt auf dem
alten Platz, da die Luftschiffe künftig nicht länger , sondern
kürzer und dicker werden sollen. Auf dem alten Platz soll
ein Teil der kleinen Hallen und ein Teil der Werkstätten
niedergerissen rverden und dafür die neue Werfthalle er¬
stellt werden. Wir haben die Hoffnung und den starken
Glauben, die erforderlichen Mittel zu erhalten , nm die
Werfthalle zu erstellen und das neue Schiff erbauen zu kön»
neu, das dann im Frühjahr 1030 hoffentlich der Vollendung
entgegengeht.

Die für einander find
Roman von Fr . Lehne  r -iM

<40. Fortsetzung ) (Nachdruck verboten)

„Nein , leider noch nicht! ich warte aber daraus! Ich
möchte doch etwas recht Schönes von Dir haben —!"

„Was Hab' ich wohl Schönes zu verschenken! Du lie¬
ber Gott — vielleicht ein Sofakissen —"

„Du bist heute alltäglich, Julia ! — Ein Sofakissen,
wohl gar mit der Aufschrift: „Ruhe sanft" — was häu¬
fig gar nicht der Fall ist — oder „Nur ein Biertelstünd-
cheu" — womit ich gar nicht erst anfange ! — Ich Hab'
so viel solcher „sanften Ruhekissen", daß ich schon da¬
mit handeln kann! Willst Du sie mal sehen? Dann
packe ich sie aus . Sie riechen aber alle nach Motten¬
kraut und Kampfer —! — Ich finde, Juli —a, Du bist
heute so still ! Warum sagst Du gar nichts? Soll ich
allein die Kosten der Unterhaltung tragen ?"

Frau Schlvssermann lächelte das errötende Julchen
an. Wie war sie hold in ihrer Befangenheit ! So frei
von aller Koketterie und so wenig gewandt im Ver¬
kehr mit Herren!

Ja , sie war die Frau , so, wie sie sie sich für Sen
Cohn wünschte! Ihr flogen die Heine scheu Verse durch
den Sinn:

Du bist wie eine Blume,
So hold, so schön und rein!
Ich schau' Dich an, und Wehmn.
Schleicht mir ins Herz hinein . !
Mir ist, als ob ich die Hände
Auf 's Haupt Dir legen sollt, ,
Beten - , daß Gott Dich erhalte
So rein und schön und hold.

Ja , sie wollte schützend die Hände über Julchen hal¬
ten, daß sie unberührt vom Leben bliebe bis der
Sohn sie in sein Haus führte^ — ^

Daran , daß Julchens Herzensruhe von dem Leut¬
nant gefährdet werden könne, dachte sie nicht, das war
in ihrem Denken ganz ausgeschlossen!

„Was soll ich denn sagen ?" bemerkte Julchen ans
Fritz von Biesenecks Frage.

„Da gibt's doch so vielerlei ! Frage mich doch, wie
es mir heute abend gefällt, was ich morgen vorhabe_«

Sie wußte , er wollte das „Du " und seinen Vorna¬
men von ihr hören, was sie bis jetzt geschickt hatte um¬
gehen können.

„Ich weiß ja schon, daß — sie stockte, überlegte
einen Augenblick und fuhr dann lächelnd fort, „daß
morgen große Silvesterfeier bei Randnitz' ist zu der
alle Offiziere , die keinen Urlaub haben, eingeladen
sind."

Die Rätin lachte.
„Sie haben kein Glück, Fritz ! Das Julchen ist

schlau!"
„Ach, wenn Julia denkt, ich verliere mein Viellieb¬

chen, so ist sie im Irrtum ! Das wäre doch zu unga¬
lant —neckte  er . Er sprach von allem Möglichen,
und da geschah es, - aß Julchen eine direkte Anrede
nicht vermeiden konnte. Sie wollte das Vielliebchen
auch nicht gleich verlieren , und tapfer, wenn auch mit
zitternder Stimme sagte sie: „Fritz" und „Du " —

Da traf sie ein so heißer Strahl aus seinen Augen,
daß sie erschrocken die Wimpern senkte,' ein Rieseln
ging durch ihren Körper.

„Na, siehst Du , Juli —a!" sagte er dann in seinem
, gewohnten , nachlässigen, scherzenden Ton , „es ist nur

der erste Schritt —! So , jetzt darfst Du so gut sein und
mtr auch einen Apfel schälen —"

! Wie leicht ihm das „Du " von den Lippen glitt , dem
schrecklichen Menschen! Es klang so selbstverständlich,
und sicher war er imstande, sie weiter zu duzen, wenn
sie dem nicht ein Ende machte!

„Wo feiert Ihr Silvester , Julia ? Wohl bei Lämm-
leins ?" - -

„Ja ! vorerst gehe ich mit Mutter zur Kirche! Lieber
wäre ich ja bei Frau Rat mit Cäsar Napoleon geblie¬
ben, wie im vorigen Jahr , wie schön war es da gewe¬
sen —"

„Auch mir tut es leid, daß ich Sie nicht bei mir ha¬
ben kann! Aber Sie dürfen die neuen Verwandten
nicht beleidigen , Julchen ! Ich werde zu Bett gehen
und ins neue Jahr hinüberschlafen! Darum können
wir jetzt ein wenig Vorfeiern —"

„Das ist ein famoser Gedanke, Tante Rat !" rief
Fritz, „aber zum Feiern gehört Punsch! Ich werde
dann den Punsch liefern und Sie das heiße Wasser!
Ich habe mir nämlich heute bei Lämmleins eine gute
Marke gekauft - ich mußte doch die neue Verwandt¬
schaft in Nahrung setzen, Juli —a!"

„Behalten Sie Ihren Punsch, Fritz ! Wenn Sie ein
Gläschen trinken wollen , so ist auch bei mir alles
da —"

„aha, hier ist's nicht so wie bei armen Leutnants,
rs glaube ich schon!" Er sprang auf. „Also denn los!
)o die Gläser sind, weiß ich ja —". Er schloß das Bü¬
tt auf und suchte.

„Darf ich helfen, Frau Rat ? Das Mädchen, die
anny , ist doch ausgegangen —Julchen  legte ihre

„Lassen Sie nur , Kindchen, ich habe den Punsch in
der Speisenkammer . Sie finden ihn nicht. Ich werde
dann auch gleich das Wasser aussetzen — entschuldigen
Sie mich einen Augenblick —," damit ging die Frau
Rat hinaus.

Julchen setzte die Punschgläser auf den Tisch. Schnell
rar da Fritz an ihrer Seite . Er faßte ihre Hand fest.

„Julchen , süßes Julchen !" flüsterte er zärtlich,
Julchen , sieh mich doch an —"

„Lassen Sie mich!" stieb sie angstvoll hervor.
„Verloren !" jubelte er, „und Dein Geschrnk für

rich bestimme ich —"



Wiirlt . Landtag
Beantwortung Kleiner Anfrage « im Landtag

Aus den in der letzten Sitzung des Landtags erteilten Ant¬
worten auf Kleine Anfragen ist folgendes hervorzuheben:
Die NeichSbahndirektion ist bestrebt , bei dem Bau des zwei¬
ten Gleises auf der Nord -Südlinie die Linienführung tun¬
lichst zu verbessern . Dabei wird auch auf die künftige Ein¬
richtung des elektrischen Betriebs Rücksicht genommen . —
Die gerichtliche Untersuchung des Eisenbahnunglücks bet
Ummendorf ist noch im Gang : sie wird dix Ursachen des Un¬
falls tzu rasch. Fahrens ) endgültig klären . — Dem Bahnhof
Anlendorf hasten gewisse Mängel an , die aber bet der ord¬
nungsmäßigen Handhabung des Dienstes durch die Beamten
und bei Befolgung ihrer Weisungen durch daS Publikum
eine Gefahr für die Betriebssicherheit nicht bedeuten . Die
Arbeiten zur Erweiterung des Bahnhofs Aulendorf will die
Reichsbahnverwaltung wieder aufnehwen , sobald ihr die
erforderlichen Mittel hierfür zur Verfügung stehen . —
Das Staatsministertum hat die Berliner Gesandtschaft be¬
auftragt , nachdrücklich darauf hinzuwcisen , daß bei den
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen die Belange der
württ . Landwirtschaft gewahrt werden . — Das Wirtschafts¬
ministerium ist mit dem Netchsernährungsmtnisterium we¬
gen der Maßnahmen , die für die Verbesserung der Vieh¬
preise in Betracht kommen , in Verhandlungen eingetretcn.
Abhilfemaßnahme « gegen eine nachteilige Entwicklung der

Getreidepreise.
Die für die Landwirtschaft nachteilige Entwicklung der

Getreidepreise , insbesondere des Weizenpreises , hat die
Staatsregierung veranlaßt , die verschiedenen in Frage kom¬
menden Abhilfmaßnahmen zu prüfen mit dem Ergebnis,
daß 1. der Wunsch der Landwirtschaft auf Erhöhung der
Gctreidezölle wenigstens im Ausmaß der Sätze des deutsch¬
schwedischen Handelsvertrags für begründet erachtet und in
Verhandlungen mit der Reichsregierung wegen der han¬
delspolitischen und handelsvertragsrechtlichen Möglichkei¬
ten einer Erhöhung eingetreten worden ist: 2. der Reichs,
regierung der Antrag der Landwirtschaftskammer auf Aus¬
dehnung der Tätigkeit der Getreidehandelsgesellschaft auf
Weizen übermittelt wurde : 3. zur Erleichterung der Ernte¬
finanzierung und zur Vermeidung preisdrückendcr Not¬
verkäufe der Landw . Genosscnschastszentralkasse ein Staats¬
darlehen von 8 Millionen NM . gewährt wurde : 4. für eine
Reihe demnächst fälliger Kredite die Hinausschiebung des
Fülligkeitszeitpunktes beantragt worden ist. Die Werbung
für die Verwendung von Jnlandsgetreide ist durch die
Laudwirtschaftskammer in die Wege geleitet , so daß sich
staatliche Maßnahmen nach dieser Richtung erübrigen . Was
die Rücksichtnahme bei Steucrverpslichtungcn betrifft , so
kann nach einem Erlaß des Inn -'- - und Finanzministe¬
riums vom ö. August 1924 (Staatsanzciger Nr . 179) die
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer sowie die Gebäude-
entschuldungssteuer dann ganz oder teilweise gestundet wer¬
ten , wenn glaubhaft gemacht wird , daß die zur Begleichung
der Steuer erforderlichen Mittel nicht ausgebracht werden
können , und daß die Veräußerung von Gegenständen des
Betriebsvermögens entweder die Aufrechterhaltung des
Betriebs gefährden würde oder , was jedenfalls beim Ver¬
kauf eines größeren Bruchteils der Ernte gegenwärtig zu¬
trifft , nur zu Preisen erfolgen könnte , die dem Steuer¬
pflichtigen billigerweise nicht zugemutet werden können.
Nach diesen Grundsätzen , die in Uebereinstimmung mit dem
Verfahren bei der Stundung von NcichSstenern stehen,
wird seit 1924 beim Steuereinzug verfahren.

Aus Württemberg
Wirtschaftstagung in Tübingen.

Die Geschäftswelt des Handelskammcrbezirks Reutlin¬
gen traf sich in Tübingen zu einer großen Wirtschaftsta¬
gung , an der auch Vertreter der Wissenschaft, die Spitzen
der bezirklichen und kommunalen Verwaltungen tcilnahmcn.
In bedeutsamen Reden wurden die Forderungen der Wirt¬
schaft an Reich, Staat und Kommune zum Ausdruck ge¬
bracht und von Negierung und Oeffcntlichkeit unbefange¬
nes Verständnis für das selbständige Unternehmertum ver¬
langt . Gegenüber der künftigen Negicrnugspolitik stellte
man die nachfolgenden Forderungen auf : Zu den dring¬
lichsten Aufgaben für Negierung und Gesetzgebung wie für
alle öffentlichen Gewalten gehört der Schutz deS Privat¬
eigentums als unantastbare Grundlage für alle künftige
Staatswohlfahrt und unentbehrliche Antriebskraft für
allen wirtschaftlichen Fortschritt . Der von zahlreiche » Kräf¬
ten teils offenkundig , teils in der Stille konsequent betrie¬
bene Förderung halbsoztalistischer Entwicklungstendenzen,
wie wir sie auf dem Gebiet der Wohnungswirtschaft , der
Lohnpolitik , der übertriebenen Ausgestaltung öffentlicher
Wirtschaftsbetätigung , des einseitigen , politisch motivierten
staatlichen Eingreifens in schwebende Arbeitskämpfe zugun¬
sten der Arbeitnehmer , in einer fortschreitenden Betriebs¬
cuteignung im Stcuerwege und auf anderen Gebieten er¬
leben , ist endgültig und nachdrücklich Einhalt zu gebieten,
wenn nicht eine fortschreitende Verminderung des ohne¬
hin knappen Sozialprodukts für Wirtschaft nnd Volk die
unvermeidbare Folge sein soll. Mit dem seit langem ange-
kündlgten Abbau der öffentlichen Lasten ist im Zusammen¬
hang mit einer besonnenen und Uebcrstürzungen vermei¬
denden Staatsvereinfachung und Verwaltungsreform end¬
lich Ernst zu mache» . In Ergänzung dieser Maßnahmen ist
die Vermögens - und damit die Kapitalbildung als eine der
nnentberhlichsten Antriebskräfte für die wirtschaftliche Ent¬
faltung steuerlich erheblich zu entlasten.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 29 . November 1928

Die Wahlvorschläge zur Gcmcinderatswahl.

Zur Gemeiuderatswahl am 9. Dezember sind mit Ab¬
lauf der Einreichungsfrist vier Wahlvorschläge  auf
dem Rathaus cingegangen nnd zwar von der Bürgerpartei,
der Deutschen Volkspartci , der Deutsch-demokratischen
Partei und der Sozialdemokratie . Anfangs hatte cs den
Anschein, als wollten auch der Handels - und Gcwerbrverein
und der Christliche Vvlksdienst mit eigenen Wahlvorschlä-
gcn vortreten , doch haben sich diese Vereinigungen im Ver¬
lauf der Verhandlungen entschlossen, hiervon Abstand zu
nehmen und sich bei genügender Berücksichtigung ihrer In¬
teressen den vorgenannten Parteien anznschlicßen . Der
Versuch der bürgerlichen Parteien , einen EiuhcitZwahl-
vorschlag herauszubringcn , ist wie vor drei Jahren fehlge-
schlagen: jede der vier Parteien hat einen eigenen
Wahlvorschlag ausgestellt , jedoch haben Bürgerpartei , Volks¬
partei und Demokraten eine L i ste n v c r b i n d n n g unter
sich eiugegangen . Diese drei Parteien bilden somit eine
Einheitsfront gegen die Sozialdemokra¬
tie.  Die Wahlvorschläge , welche in Bälde vom Stadtschult¬
heißenamt bekannt gegeben werden , berücksichtigen die Be¬
lange von Vvlksdienst , Handwerk und Bcamtenbund in
weitgehendem Maße . Während der Wahlvorschlag der De¬
mokratischen Partei 19 Namen umfaßt , sind auf den Vor¬
schlägen der übrigen Parteien nur je S Namen aufgeführt.
Weibliche Kandidaten sind auf keinem der vier Wahlvor¬
schläge zu finden . Bon den seitherigen Gemeinderäten ha¬
ben Lagerverwalter Hörule,  Kfm . Knecht,  Turmuhren¬
fabrikant Perrot,  Zugführer Pfeiffer,  Hotelier
Schnauffer  und Ilhrmachermeister Zahn  auf ihre
Wiederanfstellung verzichtet . Es sind somit von den 19 zur
Wahl stehenden GemeindcratSmandatcu 6 auf alle Fälle
mit neuen Männern zu besetzen.

Von deutscher Arbeit über See.
Die Ortsgruppe Calw des Franenvereins vom Noten

Kreuz für Deutsche über See hatte auf Dienstag abend zu
einem interessanten Vortrag in das Georgcnäum eingeladen.
Die Schriftführerin im Hauptausschuß des Vereins , Frau
General Vretthaupt . Berlin  sprach von deutscher Ar¬
beit über See und zeigte abschließend in einer Reihe von
Lichtbildern die WirkcnSstätten der Vereinsschwestern in
Südivestafrika , Südamerika , Ostasien (Tsingtau ) u. a. Nach¬
dem die Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe , Fran Rosa
Wagner, .den  Abend mit einer herzlichen Begrüßungs¬
ansprache eröffnet nnd die .Landesvorsitzende des Vereins,
Frau Ehui - Stuttgart  den . Zweck der Veranstaltung
kurz erörtert hatte , nahm Frau General Vreitßairpt das
Wort , um in einctnhalbstlindigem Vortrag über die Aufga¬
ben des Vereins zu sprechen nnd einen sachlichen Bericht über
die nach dem Weltkrieg bis heute geleistete Vereinsarbeit
zu geben . Die Ncdnerin wies einleitend auf die große Auf¬
gabe hin , welche dem -Verein bet seiner Anslandsarbeit er¬
wachse. Er verfolge das ' Ziel , daS Deutschtum in aller Welt
zu stützen und für den kolonialen Gedanken zu arbeiten.
Angesichts der wirtschaftlichen Einengung sei die Wieder-
crringung von Kolonien für Deutschland eine Lebensfrage:
das Reich benötige Raum für seine überschüssige VolkSkraft,
Rohstoffe für seine Wirtschaft . Deutsche Schule , deutsche Mis¬
sion und deutsche Note Krcnzarbeit seien die drei Fgktoren,
welche die kolonisatorische Arbeit bedingten . Die deutschen
Kolonisten und Auswanderer , welche im Ausland unter den
denkbar schwierigsten Verhältnissen ihrer Siedlungsarbcit
nachgehen, brauchen die Rote Kreuz -Fürsorge : Krankenpfle¬
gerinnen und Hebammen mit guter Ausbildung und Aus¬
rüstung sind bitter nötig , da cs überall an hygienischen Ein¬
richtungen fehlt . Der Verein hat seit Kriegsende gute Ar¬
beit geleistet , öö Krankenschwestern , Kinderschwestcrn und
Hebammen stehen bereits wieder im Auslandsdienst . Be¬
sonders in Südwestafrika und Südamerika sind schöne Er¬
folge für das Deutschtum erzielt worden . War eS bisher
nur möglich , Schwestern in größere , leistungsfähige Sied¬
lungen und in Krankenhäuser zu entsenden , so ist der Verein
heute bestrebt , auch kleine und arme Kolonistengcmeiuden,
in denen die Not bekanntlich am größten ist, soweit cs die
eigenen Mittel erlauben , zu berücksichtigen. Was die ge¬
wandte Ncdnerin an Einzelheiten aus den Arbeitsgebieten
des Vereins zu berichten wußte , mar nicht allein sehr inter¬
essant, sondern auch geeignet , dem Verein neue Freunde zu
gewinnen . Die fesselnden Ausführungen fanden lebhaften
Beifall , als besonderes Zeichen dankbarer Anerkennung
wurde Frau Vrcithaupt eine Blumenspcnde überreicht . Nach¬
dem noch Frau Eh ui aufklärende Worte über die Arbeit
des Württ . Landesverbandes gesprochen hatte , schloß Frau
Rosa Wagner  mit DaukeSwvrteu die wohlgclnngcue Ver¬
anstaltung.

Denkmalscinweihung in Pfrondorf.
Am Totensonntag wurde eine von Bildhauer Stand in

Calw  sorgfältig gearbeitete Gedenktafel an der Pfrondor.
fer Kirche cingeweiht . Eine andächtige Trauervcrsammlung,
di>>. die Kirche bis auf den letzten Platz füllte , lauschte an¬
dächtig den Worten von Pfarrer Sigwart,  der seiner Pre¬
digt die auf dem Denkmal stehenden Worte „Niemand hat
größere Liebe, denn - aß er sein Leben läßt für seine
Freunde " zu Grunde legte . Manche Wunde , die vernarbt
zu sein schien, brach von neuem auf . Gar manches Herz blu¬
tete urrd trauerte um den gefallenen Gatten , Vater oder
Bruder und mancher Kriegsteilnehmer gedachte wehmütig
des ihm jäh von der Seite gerissenen Kriegskameraden . Um¬
rahmt war die würdige Totenfeier von stimmungsvollen
Chören des Gesangvereins unter Leitung von Hanptlehrer
Re ich « r .dt . Nach Beendigung des Gottesdienstes wurde

die eigentliche Weihe des reich mit Blumen und,Kränzen
geschmückten Denkmals vollzogen . Mit dem Choral „Jesus
meine Zuversicht ", gespielt von der Pfrondvrfcr Musikkapelle
wurde die Feier eiugeleitet . Dann ergriff Pfarrer Sigwart
das Wort , um den Anwesenden ans Herz zu legen , was die
Toten zu sagen haben . Mit von Herzen kommenden und zu
Herzen gehenden Worten legte Bereinsvorstand Martin H u.
ber namens des Gesang - und Kricgervereins einen Kranz
am Denkmal nieder . Weitere Kränze wurden nicdergclegt
von den Angehörigen der Gefallenen , sowie vom Nadfahrer-
verein durch Vorstand Nestle.  BczirkSobmann Julius
Naaf  sprach von der Treue , die die toten Soldaten dem
Vaterland bewahrten und die wir gleich ihnen hoch halten
sollen . Nach Dankesworten des Ortsvorftchcrs , Schultheiß
Vetter  an alle Anwesenden , sowie an alle diejenigen , die
zur Erstellung und Einweihung des Denkmals mithalfen,
fand die ernste Feier nach allgemeinem Gesang des Kamcra-
denliedes ihren Abschluß.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Depression im Nordosten flacht sich ab : bas Hoch¬

druckgebiet bei Spanien hat an Umfang zugenommen . Für
Freitag und Samstag ist aber noch mehrfach bedecktes, je¬
doch nur zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

*
Neuenbürg , 28. Nov . Zur Gemeinderatswahl wurden

zwei Wahlvorschlüge etngereicht : der erste Wahlvorschlag
hat die Bezeichnung Bürgerliche Vereinigung , der zweite
Wahlvorschlag führt die Bezeichnung Vereinigte Arbeiter¬
schaft.

SCB . Böblingen , 28. Nov . Auf dem Flugplatz Böblin¬
gen befinden sich zurzeit 3 Flugzeughallen mit Werkstätten,
die einen Raum von 12 489 Quadratmeter bedecken. Eine
4. Halle ist zurzeit im Bau . Der ganze Flughafen umfaßt
1299 999 Quadratmeter . Die Zahl der Fluggäste ist seit
1928 von 4996 auf 8902, das Gewicht der Post von 1787 auf
9491 Kilogramm und das Frachtgewicht von 39 889 auf
91893 Kilogramm gestiegen.

SCB . Stuttgart , 28. Nov . Nachdem jetzt über 3 Jahre
seit dem Einsturz der Stadthalle vergangen sind, wurde ge¬
gen den Bauunternehmer Epple von Degerloch doch noch
Anklage wegen fahrlässiger Tötung erhoben . Vielfach war
schon früher in der Presse auf den Fall htngewicsen , ein¬
mal sogar behauptet worden , es erfolge eine Hauptver¬
handlung . Diese Nachricht wurde dann aber seinerzeit de¬
mentiert . Umsomehr ist man jetzt überrascht , daß doch noch,
wenn auch reichlich spät , eine Hanptverhandlung stattfindet.
Die Hanptverhandlung , die wohl mehrere Tage in Anspruch
nehmen wird , beginnt am 30. November vormittags vor
dem Großen Schöffengericht.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 l,oll Gulden 168,67
100 sranz . Franken 16,42
100 schweiz . Franken 80,88

Börsenbericht
An der Börse gab es gestern etwas größeren Umsatz und

die Folge davon war , daß teilweise auch die Kurse sich er¬
höhen konnten.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 28. Now.
Weizen märk . 211—213,- Roggen mark . 294—207,- Brau¬

gerste 220—233: Futtergerste 299—206,- Hafer märk . IM bis
296: Mais waggonfrei ab Hamburg 218—229,- Weizenmehl
24,28—29,80: Roggenmehl 26,75—29,18,- Weizenklete 14,30
bis 14,60: Noggenkleie 14,89,- Weizenmelasse 15—16,15,- Raps
340—389: Viktoriaerbsen 42—61,- Wicken 28- 29,60: Raps¬
kuchen 19,99—29,30,- Leinkuchen 24,70—24,90: Trockenschnihel
13,70—14,- Soyaschrot 22—22,70: Kartoffelflocken 29,20 bis '
29,70. Allgemeine Tendenz : schwächer.
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Lutatenruml 'elg : ! 00 8 Lutter , I Li , 100 g Lucker . H pkund Met, !, ^ Päck¬
chen Or . Oetker ' s Lsckin - Sackpulver . 3 LÜIökkel Milck , etwas Sslr.

Lutsten rum velsg : 100 g Lutter , NX) g 2ucker . SO g Mandeln , A Päck¬
chen Or . Oetker s Vsni " in -Lucker.

Lutsten rur Lüllung : l Päckchen Or . Oetker 's VsnMe -8oLeopuIver, »/«»l. tter
Milch , 60 8 2ucker , 20 g Kokosfett , 100 8 Lutter.

Ludereiluug : Luerst bereitet msn den l 'eig . Oie Lutter rührt msn ri»
Lahne , fügt Lucker , Li , clss mit dem Ssckin gemischte uncl gesiebte Mehl»
MUck und eine Prise Lala hinru . Diesen l 'eig rollt msn aut item Llect»
«1er geketteten Springform reichlich Lentimeter «lick aus . Oie Lutter-
rum Lelsg 12Lt man schmelren . tuet cien Lucker , Vanillin -Lucker , «11s
gemahlenen Mandeln und 2 Lvlüskei Milch hinru , läüt alles nocheinmal
gut «lurchkochen , streicht die Masse suk «len IHg und backt «len Kuchen
bei Mitteihitre reichlich H Stunde.
Lur püllung bereitet msn eine Luttercreme , indem msn I Päckchen Or.
Oetker 's Vsnille -Sovenpulver mit >/u» lUter Milck und 60 g Lucker unter
ständigem Omrükren rum Kochen dringt und dann die creme dis rum
Lrkalten rührt . Man ILÜt 20 g Kokosfett über schwachem Leuer rer-
gehen , rührt dieses dis rur butterweichen Lescksffenhelt , gibt nsclr und
nach die Lutter klnru und rührt löffelweise die Lreme darunter . Den er¬
kalteten Kuchen schneidet msn ln 2 Scheiden , streicht die Lutterciem«
dazwischen und setrt sie aufeinander . Ls empfiehlt sieh , den Kucken
arst am l 'sge des Oedrauches ru backen.
Meinem neuen farbig Illuslr . Lereptduck , Ausgabe p entnommen , aus
dem Sie auch Näheres über den vorrügllcken Lack -, Koch - u . Lrat-
apparat „ Kückenwunder " erfahren . Das Such ist für IS pkg. ln allen
einschlägigen OesckLklen erhältlich , wenn nickt vorrätig , gegen Lin¬
sendung von Marken von

vr . August Oetksr , Visisfekcj.



«s . W -MWHWW.
Llpt >t- «weiuhe Calw.

BlkhziihlWg W1.SkzeiüSer im
Nach einer Verordnung des Wirtschastsministerium»

findet am I . Dezember wieder eine Zählung der Pferde.
Esel , Maultiere , des Rindvieh », her Schafe , Schweine,
Ziegen , Gänse , Enten , Hühner und Bienenstöcke statt.

Jedermann , der Tiere vorgenannter Art besitzt, wird
aufgefordert , seine Tiere dem Zahler , der zu ihm ins Haus
kommt , genau anzugeben und falls bi» zum Ablauf de»
Zählungstager ein Zähler nicht erscheinen fällte , die Tier»
spätesten« bis 5. Dezember lgätz dem Stadtschultheißenamt
anzuzeigen , lfntcrlassung der Meldung sowie unrichtige
Angaben find strafbar.

Calw , den 25. November 1928.
Diadts ^ alir ' -nt -kttgnrt : G 3 hnee.

Earl Smundalq
l ^ Lalw,  Herp «a »r« ste.
>^ Fernsprecher Ne . 18S

empfiehlt

PZsta-AlbMs Aingteur-Mlims
BrieslAarkerl.MuAs Schreib-Alkums

in jeder Größe vorrätig

Aals-Zenitale Caliv. Fernsprecher
Nr . 2VS.

Gechingen.

Anthrazitkohlen
habe am Bahnhof Allhengstelt
und können heute und morgen abgeholt
werden . Samuel Beller.
» . .

' Oberkolldach
Wegen Wegzug verkaufe ich am Lamatag , de«

3V. November ds . 3s ., nachmlttags 3 Uhr. auf dem
Rathaus mein

iMmirWfiliches
Anvkse»

bestehend in Wohnhaus mit StaM « g. Scheller Md

KellergedSude, samts '/«Morgea Felder,
an den Meistbietenden . Hiezu werden Liebhaber elnge-
laden . Di « Felder können auch einzeln abgegeben werden.

Oberkolldach , den 26. November 1928.

Ernst Stickel , Metzger.

Schömberg OA . Neuenbürg.
Wegen Aufgabe meine » Fuhrwerk » verkaufe sch

meine

«s* beiden Pferde,
Braunstute und Braunwallach,

6 Jahre alt , unter jeder Garantie . Ferner verkauf«

I BttN , l SmlerWiie » , 1 Kafte » -

Wille » . l Mieren hoWlillen,

foinie siimllich « PfMMirr.

Gottlieb LehlschlSger I.

Für die bevorstehenden

SsmemäeratZ-

Mahlen
in Stadl und Bezirk

liefern wir alle in Frag » kommrndrn

Drucksachen
wi»

Wahl - unä Hariäzeltel ẑsugblälter.
Plakate usw.

rasch und billigst

Dalmer Dagblall - Buchäruckerer

gem. G.m. b. H. Wüsteurot

Am Samstag , de« 1. Dezember, abends
8 Uhr spricht im Tyeitz'fche» Saat in Laim
Herr Direktor Oechslin «der die

«WO stk
Alte , denen das Wohl de» Volkes am Herzen
liegt , all », di» nach einem Eigenheim streben,
insbesondere auch junge Leuie, sind zu diesem
Vortrag sreundllchst eingeladen / Eintritt srei

kaiicordia

Heute Donner «,
tag , Punkt 7 Uhr
Singstunde sür
beide Chöre

AaubsägeZästenl
prima

löxnüsägeHslz
;m . sägchc,

neueste

Jeicßnungen
empfiehlt

E .Serva,F «rnspr.i2c

Skr. üukled 's
LWLr,a « I > pti » s St
MrkeÜSÜULüoin keil-
krLtlixe« biiltel dei stlieums,
Qicbt . Olieäerscbmerren,
rum lnbslieren bei Husten,
Heiserkeit , äslbms , Lrkül-
tungsrusiSnäen . biso de-
scbte ür . öullebs 's Oebuco
kl, i l̂asebtz i îk, 1,-, Grolls
LIsscke blk . 1.80

Oroxerlo ttlmperlcd,
Lsä l.Iebenre»

tSelegeuheitskaus
1 Klubsessel
echt Rindleder

1 Klubsessel
mit Plüsch

solide Ware zu verkaufe«
bei

Adolf 3 «nging«e
Tnpeziergefchäst

Sh . Marktste. 81

I .V 6 LK
lngetroffen

NüüillirillSll
Pfund ca. 7 Stück

Irmzen
!Pfund ea. 4—S Stück I

35^
Goldgelbe

Sllllllien
Plm . SOscilMlliiM
Stück 55

Fernsprecher Nr . v Lederst». Nr . 151.

kü-IlllttMll
verlesen , madensret

Pfund 45  ^
Neue li-ülnllue

Pfund 55 HMein
«knnrkeizen
keizeniitiit

2S»
8 Prozent Ustbstt

DM - Der Stadtau,lag«
de» heutigen Blattes liegt
rin Prospekt der Firma
Hermann Tirh.  Slull-
gart  bei.

lvsniiuiS!
l^ iktrsuen 8ie landfremden stiändiem, die im
Omsterrieken Ltokke, Vi/eiüwaren, l 'eppicke,
Lilder, Apparate und anderes teiibieten i
Oer garantiert ecstts Engländer mit seinen
»biIiigen"8toff6n,dersckwermütIgbijckends
Orientale mit der bunten ? racstt seiner ?er-
serteppicke, er verscst windet wieder, spurlos,
wie er gekommen ist.
>Vas 8ie aber von ibm gekauft staben, das
müssen 8ie (leider!) bestallen. Ond wenn
3ie nun scstlecstt gekauft staben, bei wem
wollen 8ie umtsuscnen? >Ver gibt lstnen
lstr gutes Oeld rurück?
Xavtkvu 8 !« » ra LlatLvl 8le sparen da-
durck und sckütren sick vorLnttäuscstungen.

verSrks -» sn 6sIs-
Vsreln Lslw.

uml Vewerde-

MMälüieli
tarHsuÄioltung u. Oeverd «,
neuÄllixs elexinte bttjdel-
»usststtun ?. - Voliübi 'unß
unä /ingedat kostenlos,

IlMIlll Mot
Lircboltstr . 500

2-Zimmer-

mit Küche u. sonstigen Zu¬
behör ist aus 1. Jan . an ruh.
Familie zu vermieie « .

Fried«, Stotz
Messerschmiedmstr.

Ledeeste. 137

Schöne

Advents-
Kränze
und Ständer

ln verschiedenen Größen
empfiehlt

Philipp Mast.

30V Sem , venlg xekrsucht
«« v » rlL « i» e « i».

N . Ruk,8tuttxssrt 37.

Kinderloses Ehepaar sucht
per sofort oder später

4bi; s Zimmer-
IvohMil

fTalw oder Umgebung)
Angebote unter , V . E.

278 - an die Geschäftsstelle
d». BI.

GsorgenSum Ealiv
Am Dieustaq , 4 . Dezember 1928 . abends

o ^lhr . im Georgerrünmssaal

LlchttzMkk-WrlkllS
M Schlstßrila Ir . Lims iSmiiggri)

^ über

Albrecht DKrer.
Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und Um-

gebung wird hiezu eingeladen.
Der Georgeuü 'umsrat.

Am

Samstag und Sonntag
halte ich

Rehessen
mit Spätzle

und lade hiezu höflichst ei»

Gustav Lutz
Schießberg

Frau
oder Mädchen
für Samstag mittag gesucht
zum Verrichten häuslicher
Arbeiten.

Von wem , sagt die Gr-
schäfwstelle ds . Bl.

Gut erhaltener

'll
wird verkauft

Marktplatz 13.

Loden , Bridgehosen , sehr
wenig gebraucht , gut er¬
halle !?, verkauft

LH. Mössner,
Calw, Bodstr.

Lützenhardt
Verkauft «Ine Liter«

samt Kalb, tausche auch
gegen Rind.

Lhriftian Reule

L.V6M
Direkt von der

Nordsee
lebendfrischen
Eabliau
Psd . Z § Psg.

blutjrische

Schellfisch«
38 « ° .

frische geräucherte
Fett - .

Bücklinge
Psd . ZÜPfg.

Schellfische
Seelachs
feinste Kieler
Sprotten
-j. Psd . 18 Psg-

LaHsderikge

Stück 12 Ms-

»7, Rabatt

einen Mantel  kaufen und glauben , Sie müssen deshalb
in die Großstadt reisen. Ersparen Eie das Reisegeld und
lassen Sie sich vorher meine große Auswahl in
eleganten Herren - und Burschen mänteln,
Lodenmänteln und Gummimänteln  voriegen.

Vielleicht finden Sie das , was Sie suchen.
Die Besichtigung verpflichtet Eie zu nichts.
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